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(54) Leitungsschutzschalter

(57) Bei einer Schaltung, bei der mehrere Leitungs-
schutzschalter vor einem Verbraucher hintereinander
geschaltet sind, soll bei einem Kurzschluss jeweils der
dem Verbraucher nächste Leitungsschutzschalter schal-
ten. Um einen Leitungsschutzschalter ein und derselben
Bauart sowohl vorgeordnet als auch nachgeordnet ver-
wenden zu können, ist erfindungsgemäß vorgesehen,

dass das Kurzschlussauslösesystem vollständig ab-
schaltbar ist. Bei der üblichen Ausführungsform eines
Kurzschlussauslösesystems mit einem Anker (18), der
durch eine Spule (16) bewegt wird, kann das Abschalten
des Kurzschlussauslösesystems dadurch erfolgen, dass
ein Riegel (26) in eine Aussparung (24) an dem Anker
(18) eingreift und diesen blockiert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Leitungsschutz-
schalter.
[0002] Ein Leitungsschutzschalter weist ein Kurz-
schlussauslösesystem und ein Überlastauslösesystem
auf. Das Kurzschlussauslösesystem unterbricht den
Stromfluss zwischen einem ersten Anschluss des Lei-
tungsschutzschalters und einem zweiten Anschluss des
Leitungsschutzschalters, also den Stromfluss durch den
Leitungsschutzschalter, wenn dieser Strom extrem hoch
ist, also ein Kurzschlussstrom ist. Übliche Kurzschlus-
sauslösesysteme sind magnetische Auslösesysteme.
Das Überlastauslösesystem unterbricht den Stromfluss
durch den Leitungsschutzschalter, wenn der fließende
Strom beständig etwas zu hoch ist, also dauerhaft einen
Grenzwert überschreitet. Das Überlastauslösesystem
umfasst typischerweise ein Bimetallelement, das auf ein
Schaltschloss einwirkt.
[0003] Vorliegend geht es um die Problematik der so
genannten Selektivität. Sind mehrere Leitungsschutz-
schalter hintereinander geschaltet, so soll das Prinzip
gelten, dass der jeweils dem Verbraucher am nächsten
liegende Leitungsschutzschalter derjenige ist, der bei ei-
nem Kurzschluss abschaltet. Zwar ist es grundsätzlich
möglich, für den vorgeordneten Leitungsschutzschalter
und den nachgeordneten Leitungsschutzschalter zwei
völlig unterschiedliche Bautypen vorzusehen, bevorzugt
wird jedoch der Weg verfolgt, den Leitungsschutzschal-
ter anpassbar zu machen. So offenbart die DE 103 59
985 A1 eine Schutzschaltvorrichtung mit einstellbarer
Charakteristik: In einem Leitungsschutzschalter ist die
Auslösestromgrenze des magnetischen Auslösesy-
stems variabel. Es werden entweder mehrere Magnet-
systeme bereitgestellt, eine Wicklung mit mehreren Ab-
griffen, das Eisensystem an der Wicklung ist variabel,
oder auch eine Federkraft, welche auf einen Magnetan-
ker des magnetischen Systems wirkt, ist variabel.
[0004] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ei-
nen sowohl vorgeordnet als auch nachgeordnet einsetz-
baren Leitungsschutzschalter bereitzustellen, der eine
besonders einfache Bauweise hat.
[0005] Die Aufgabe wird dadurch gelöst, dass das
Kurzschlussauslösesystem abschaltbar ist, so dass der
Stromfluss nur noch durch das Überlastauslösesystem
unterbrechbar ist. Die Erfindung wählt somit eine beson-
ders radikale Lösung: Anstatt wie bisher für den vorge-
ordneten Leitungsschutzschalter die Auslösestromgren-
ze für das Kurzschlussauslösesystem im Vergleich zu
einem nachgeordneten Leitungsschutzschalter zu erhö-
hen, wird nun die Kurzschlussauslösung vollständig dem
nachgeordneten Leitungsschutzschalter überlassen,
und der vorgeordnete Leitungsschutzschalter unter-
bricht den Kurzschlussstrom nur noch über sein Bimetall.
Naturgemäß geht diese radikale Lösung mit einer beson-
ders einfachen Bauweise einher.
[0006] Beim üblichen Fall, dass das Kurzschlussaus-
lösesystem ein magnetisches Auslösesystem ist, näm-

lich einen Anker mit einem Stößel umfasst, der durch
eine Spule bewegbar ist, um mit dem Stößel auf ein be-
wegliches Kontaktelement und/oder eine Klinke eines
Schaltschlosses einzuwirken, kann als einfache
Maßnahme vorgesehen sein, dass der Anker eine Aus-
sparung aufweist. Das Abschalten erfolgt über einen Rie-
gel, der dann in die Aussparung eingreift.
[0007] Es kann alternativ vorgesehen sein, dass der
Riegel jede Bewegung des Ankers bei seinem Eingreifen
in die Aussparung unterdrückt, was mit einer besonderen
Stabilität des Systems einhergeht, es kann aber auch als
kostengünstige Lösung vorgesehen sein, dass der Rie-
gel durch sein Eingreifen in die Aussparung eine nur noch
eingeschränkte Bewegung des Ankers zulässt, die aber
nicht ausreicht, dass der Riegel auf das bewegliche Kon-
taktelement und/oder die Klinke einwirkt oder nur den
Kontakt öffnet, aber nicht auslöst. Letzteres hat den Vor-
teil, dass der Kurzschlussstrom begrenzt wird.
[0008] Besonders einfach wird die Lösung, wenn der
Riegel direkt durch eine Bedienperson bewegbar ist, z.
B. an der Außenseite des Leitungsschutzschalters wie
ein Knopf heraussteht und lediglich eingeschoben wer-
den muss.
[0009] Nachfolgend wird eine bevorzugte Ausfüh-
rungsform der Erfindung unter Bezug auf die Zeichnung
beschrieben, welche schematisch das Kurzschlussaus-
lösesystem eines erfindungsgemäßen Leitungsschutz-
schalters veranschaulicht.
[0010] In einem Leitungsschutzschalter wird ein
Stromkreis dadurch geschlossen oder geöffnet, dass ein
bewegliches Kontaktelement 10, durch das der Strom
fließen kann, gegen ein unbewegliches Kontaktelement
12 gedrückt wird oder gerade umgekehrt von ihm weg-
bewegt wird. Das bewegliche Kontaktelement 10 trägt
häufig auch den Namen "Bewegkontakt" und das unbe-
wegliche Kontaktelement 12 den Namen "Festkontakt".
Zum Überlastauslösesystem gehört ein in der FIG nicht
gezeigtes Bimetallelement, das auf ein Schaltschloss
einwirkt, von dem in der FIG lediglich eine Klinke 14 dar-
gestellt ist. Über das Schaltschloss 14 wird das beweg-
liche Kontaktelement 10 von dem unbeweglichen Kon-
taktelement 12 wegbewegt.
[0011] Das in der FIG dargestellte Kurzschlussauslö-
sesystem umfasst eine im Strompfad angeordnete Spule
16, in der ein beweglicher Anker 18 angeordnet ist, an
dem ein Stößel 20 ausgebildet ist. Bei einem Kurz-
schlussstrom wird das von der Spule 16 erzeugte Ma-
gnetfeld so hoch, dass der Anker 18 gegen die Kraft einer
Feder 22 bewegt wird (in der FIG nach rechts) und sowohl
die Klinke 14 des Schaltschlosses auslöst als auch das
bewegliche Kontaktelement 10 von dem unbeweglichen
Kontaktelement 12 wegstößt.
[0012] Es ist nun erfindungsgemäß vorgesehen, dass
das Kurzschlussauslösesystem als Ganzes völlig ab-
schaltbar ist. Hierzu weist der Anker 18 eine Aussparung
24 auf. Der Leitungsschutzschalter umfasst ferner einen
Riegel 26 (auch als Schieber bezeichenbar), der mit ei-
nem Ende passgenau in die Aussparung 24 hinein-
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schiebbar ist oder auch umgekehrt wieder herausschieb-
bar ist (siehe Doppelpfeil 28). Wird der Riegel 26 in die
Aussparung 24 hineingeschoben, blockiert der Riegel 26
den Anker 18, der Anker 18 kann auch bei einem durch
die Spule 16 fließenden Kurzschlussstrom nicht oder nur
gering bewegt werden und betätigt weder die Klinke 14,
noch schlägt er das bewegliche Kontaktelement 10 weg.
Durch das einfache Einschieben des Riegels 26 ist somit
das gesamte Kurzschlussauslösesystem abschaltbar.
[0013] Es versteht sich von selbst, dass das Abschal-
ten des Kurzschlussauslösesystems nur dann sinnvoll
ist, wenn ein weiterer Leitungsschutzschalter nachge-
ordnet geschaltet ist, dessen Kurzschlussauslösesy-
stem nicht abgeschaltet ist.
[0014] Um zu vermeiden, dass versehentlich der Rie-
gel 26 betätigt wird, ist es denkbar, eine elektronische
Überwachung bereitzustellen, z. B. mithilfe von Senso-
ren, welche erfassen, ob ein weiterer Leitungsschutz-
schalter nachgeordnet geschaltet ist.

Patentansprüche

1. Leitungsschutzschalter,
mit einem Kurzschlussauslösesystem, das bei ei-
nem durch den Leitungsschutzschalter fließenden
Kurzschluss den Stromfluss unterbricht, und
mit einem Überlastauslösesystem, das bei dauer-
haftem Überschreiten eines Grenzwerts durch einen
durch den Leitungsschutzschalter fließenden Strom
den Stromfluss unterbricht,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Kurzschlussauslösesystem abschaltbar ist, so
dass der Stromfluss nur noch durch das Über-
lastauslösesystem unterbrechbar ist.

2. Leitungsschutzschalter nach Anspruch 1, bei dem
das Kurzschlussauslösesystem einen Anker (18) mit
einem Stößel (20) umfasst, der durch eine Spule (16)
bewegbar ist, um mit dem Stößel (20) auf ein be-
wegliches Kontaktelement (10) und/oder eine Klinke
(14) eines Schaltschlosses einzuwirken,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Anker (18) eine Aussparung (24) aufweist, in die
zum Abschalten des Kurzschlussauslösesystems
ein Riegel (26) eingreift.

3. Leitungsschutzschalter nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Riegel (26) jede Bewegung des Ankers (18) bei
seinem Eingreifen in die Aussparung unterdrückt.

4. Leitungsschutzschalter nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Riegel (26) durch sein Eingreifen in die Ausspa-
rung (24) eine nur noch eingeschränkte Bewegung
des Ankers (18) zulässt, die aber nicht ausreicht,
dass der Riegel (26) auf das bewegliche Kontaktele-

ment (10) und/oder die Klinke (14) einwirkt oder die
das bewegliche Kontaktelement (10) zwar abhebt,
aber keine Auslösung bewirkt.

5. Leitungsschutzschalter nach einem der Ansprüche
2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Riegel (26) direkt durch eine Bedienperson be-
wegbar ist.
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